
L E B E N M I T S P O R T

 

[Seite 2] 

Interview mit  
Dr. Reiner Haseloff

[Seite 5] 

Bewegung und  
Spaß für alle

[Seite 10] 

Sport miteinander 
statt gegeneinander 

[Seite 11] 

Auf Rollen unterwegs

Schülerzeitung anlässlich der 33. Landessportspiele des BSSA – gemeinsam aktiv –
am 24. August 2024 in der Lutherstadt Wittenberg
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Gemeinsames Grußwort 
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) und Behinderten- und Rehabilitations-
Sportverband Sachsen-Anhalt e. V. (BSSA)

Liebe Schülerinnen und Schüler,

Wittenberg hat den Anfang gemacht. Kurz vor den Paralympics in Paris 
fanden dort die Landessportspiele des BSSA für Menschen mit und ohne 
Behinderung statt. Ihr wart dabei und habt die Wettkämpfe begleitet. Mit 
Euren Artikeln tragt Ihr die Freude der Beteiligten und die Atmosphä-
re dieses Sportfestes weiter. Dafür einen herzlichen Dank an Euch alle!

Mehr als 1.000 Aktive haben sich an den Landessportspielen beteiligt. 
Das ist ein toller Erfolg. Menschen mit und ohne Behinderung haben 
gemeinsam gelacht, geschwitzt, gekämpft, gewonnen oder verloren. Sie 
haben damit ein starkes Zeichen für die Inklusion gesetzt. Der Sport hat 
das Potenzial, Menschen zusammen zu bringen. Das gilt nicht nur für die 
großen Bühnen, sondern überall: in Sportvereinen, Bildungseinrichtun-
gen oder auf Sportfesten.

Die gesetzliche Unfallversicherung setzt sich für Barrierefreiheit und In-
klusion ein. Aus diesem Grund unterstützt sie auch den Behinderten-
sport – und besonders gern das Schülerzeitungsprojekt Rock’n’ Roll und 
die Landessportspiele der BSSA.

Herzliche Grüße nach Wittenberg

Britta Ibald 
Leiterin Kommunikation der DGUV

Andrea Holz 
Geschäftsführerin BSSA

Sachsen-Anhalt fördert die Teilhabe am Sport
Interview mit Dr. Reiner Haseloff, Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt
Von Maja Rudloff, Mette Golembek und Michael Speicher

Als Wittenberger und Schirmherr ließ es sich Ministerpräsident Dr. Rei-
ner Haseloff nicht nehmen, die Landessportspiele persönlich zu eröff-
nen. Auch wenn sein Zeitfenster knapp bemessen war, probierte er 
eine Sportstation aus, kam mit Aktiven und Gästen ins Gespräch und 
beantwortete unsere Fragen.

Herr Dr. Haseloff, wie kann man vor allem Kinder im Allgemeinen und ge-
rade auch mit Beeinträchtigungen dazu motivieren, mehr Sport zu treiben?
Dr. Reiner Haseloff: Sport ist für die Persönlichkeitsentwicklung vor 
allem junger Menschen von unschätzbarer Bedeutung. Er stärkt das 
Selbstbewusstsein, aber auch das Zusammengehörigkeitsgefühl und 
die Empathie. Gerade für Kinder mit Beeinträchtigungen ist der Sport 
eine Möglichkeit, Selbstwertgefühl zu gewinnen. Viele kennen die  

Möglichkeiten nicht, die es in den Vereinen gibt. Deswegen gilt es, auf 
die Familien zuzugehen und beispielsweise in den Kitas und Schulen 
entsprechende Informationen zu den Angeboten bereitzustellen.

Sport und Spiel sind Aktivitäten, die Gesundheit, Miteinander und das Agie-
ren im Team fördern. Was tun Sie, was tut das Land Sachsen-Anhalt, um die 
Teilhabe aller an Sport und sportlichen Aktivitäten zu fördern?
Dr. Reiner Haseloff: Sachsen-Anhalt fördert die Teilhabe am Sport durch 
finanzielle Unterstützung für Sportvereine und -verbände, insbesondere 
durch Pauschalen, die auf Mitgliedszahlen und ehrenamtlichem Enga-
gement basieren. Spezifische Organisationen wie der Behinderten- und 
Rehabilitations-Sportverband erhalten zusätzliche Mittel, um ihre beson-
deren Aufgaben zu erfüllen. Darüber hinaus unterstützt das Land Projek-
te, die die Inklusion, Integration und geschlechtergerechte Teilhabe för-
dern, sowie Initiativen zur Gewalt- und Drogenprävention. Zudem gibt es 
Programme zur Talentförderung und Sportgutscheine für Schulanfänger, 
um die Sportbeteiligung von Kindern zu steigern.

Vor welcher besonderen Aufgabe stehen Sie als Schirmherr der Veranstaltung?
Dr. Reiner Haseloff: Als Schirmherr sehe ich mich in der Verantwortung, 
die Sportspiele nach außen zu repräsentieren. Ein Ministerpräsident hat 
vielfältige Möglichkeiten auf Anliegen hinzuweisen und als Multipli-
kator zu wirken. Diese Möglichkeiten versuche ich so gut es geht zu 
nutzen, um für die Veranstaltung zu werben. Es ist der Landesregie-
rung und auch mir persönlich sehr wichtig, dass die Lebenschancen 
von Menschen mit Beeinträchtigungen verbessert werden. Hierfür ist 
der Sport ein erfolgversprechendes Instrument. Er schließt von seiner 
Natur her alle Menschen jeden Alters mit und ohne Behinderung ein. 
Bei den Landessportspielen kann man Erfolgserlebnisse sammeln, aber 
vor allem Spaß und Freude miteinander teilen. Ich danke allen, die die 
Möglichkeit dazu schaffen.

Die Schülerredakteure Mette, Eva, Maja und Michael  mit dem Ministerpräsidenten  l 
Foto:  Dr Angelika Weber
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Der Behinderten- und Rehabilitations-Sport-
verband Sachsen-Anhalt e. V. (BSSA) ist mit 
seinen 27.292 Mitgliedern (Stand: 24.07.2023) 
nach dem Fußballverband Sachsen-Anhalt  
e. V. und dem Landesturnverband Sachsen- 
Anhalt e. V. der drittgrößte Sportverband im 
Landessportbund Sachsen-Anhalt.
Der BSSA fördert durch seine Ange
bote die Inklusion von Menschen mit  
Behinderung und ermöglicht deren Teilhabe 
am aktiven Leben. Besonders im Fokus stehen 
dabei Maßnahmen wie der Rehabilitationssport, 
welcher durch Projekte wie Herzaktiv neue Im-
pulse setzt. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf 

rehabilitativen und gesundheitsfördernden 
Maßnahmen. Rehasport für Herz-Kreislauf- 
Erkrankte ist eines der Angebote, das so-
wohl die Gesundheit fördert, als auch die  
soziale Integration stärkt.
Die Entwicklung der Mitgliederzahlen zeigt, 
dass der Verband in den letzten Jahren kontinu
ierlich gewachsen ist. Dies unterstreicht die zu-
nehmende Akzeptanz und das Interesse an in-
klusiven und rehabilitativen Sportprogrammen.
Auch im Breitensport hat sich der Verband  
einen Namen gemacht, die Landessport
spiele des BSSA – gemeinsam aktiv 
sind dafür ein sehr gutes Beispiel.

Wie leistungsfähig Menschen 
mit Beeinträchtigung sind, 
konnte man bei den Para
lympischen Sommerspielen 
von Paris sehen. Aus den  
Reihen des BSSA wurden 
vier Aktiv zur Teilnahme no-
miniert. Jens Sauerbier und  
Steffen Wecke belegten mit 
der deutschen National-
mannschaft Rollstuhlrugby 
im Paralympischen Turnier ei-
nen beachtlichen achten Platz.  

Andrea Eskau trat mit dem Handbike im Einzel-
zeitfahren und im Straßenrennen an. Dort wur-
de sie Sechste bzw. Vierte. Die Para Kanutin Anja 
Adler erkämpfte bei ihrer zweiten Teilnahme an 
Paralympics die Bronzemedaille in ihrer Start-
klasse und krönte damit nach EM-Silber und 
WM-Bronze ihr erfolgreichstes Wettkampfjahr.
Der BSSA überzeugt durch professionelle  
Betreuung, vielfältige Sportangebote und  
innovative Projekte, die auch in der breiten Öf-
fentlichkeit zunehmend Beachtung finden. Der 
Verband ist ein Vorreiter für die Inklusion im 
Sport und ein wichtiger Pfeiler im gesellschaft-
lichen Leben Sachsen-Anhalts.

Behinderten- und Rehabilitations-
Sportverband Sachsen-Anhalt e. V. 
Wer oder was ist das eigentlich?
Von Finn Hilgenhof und Julian Isensee

 

Die Landessportspiele des BSSA im Fokus
Was sind die Landessportspiele des BSSA?
Von Lukas Witte

Seit mittlerweile 34 Jahren kommen Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung bei den Lan-
dessportspielen des BSSA zusammen, um ge-
meinsam Sport zu treiben. Die Spiele sind ein in 
Deutschland einzigartiges Integrationsportfest, 
bei dem immer ein Sportler mit Handicap und 
einer ohne gemeinsam starten. Bei den bisher 
33 Landessportspielen in Sachsen-Anhalt er-
lebten mehr als 31.600 Aktive tolle sportliche 
Stunden. 
In diesem Jahr lag das Datum der Veranstaltung 
zwischen Olympia und den Paralympics in Paris. 
Doch nicht nur das, sondern auch die Tatsache, 
dass Sachsen-Anhalts Ministerpräsident Dr. Rai-
ner Haseloff höchstpersönlich als Schirmherr die 
Spiele eröffnete, war besonders.
Auch wenn die Veranstaltung in den Jahre 
2020 und 2021 durch Corona nicht stattfinden 
konnte, haben sich die Landessportspiele des 
BSSA sehr schnell entwickelt. Nach gerade ein-
mal sechs Jahren konnten sie schon mehr als 
1.000 Teilnehmer verzeichnen. Seitdem sind die 

Teilnehmerzahlen 
ungefähr konstant 
bei diesem Wert ge-
blieben, für Witten-
berg hatten 1.030 
Aktive gemeldet. 
Darunter war das 
jüngste Teilnehmer-
paar, zusammen ge-
rade einmal vier Jah-
re alt und das älteste 
Paar mit 174 Jahren. 
Für die Einteilung 
der Altersklassen 
werden die Lebens-
alter der beiden 
Partner des Sportpaa-
res addiert. Außerdem interessant: der Landkreis 
Wittenberg hat mit 23 Medaillen die meisten bei 
den Landessportspielen 2024 gesammelt.
Neben den Sportstationen wurde ein unter-
haltsames Rahmenprogramm geboten. Man 

konnte Dart spielen, Torwandschießen, Boccia 
ausprobieren und vieles mehr. Auch wenn die 
Siegerehrung hitzebedingt leider abgesagt wur-
de, Medaillen und Präsente wurden den Teilneh-
mern zugeschickt.

Rehasport in Vereinen des BSSA l Foto: Marie Schwerthfeger

Sportlicher Pärchenbetrieb l Foto: Daniel Anger

Paralympics-Bonzemedalliengewinnerein Anja Adler l 
Foto: Carsten Boettinger

Du findest den BSSA auf
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Promis beim Sportfest in Wittenberg! Genauso 
war es, denn Promis, die Sport treiben oder bei 
solchen Festen ihre Hilfe anbieten, müssen da-
bei sein, oder? 
Sie sorgen für mehr öffentliche Wahrnehmung 
von Veranstaltungen.

Die Wittenberger Promis in den gewaltigen 
Menschenmassen im Arthur-Lambert-Stadion 
zu finden war nicht einfach. Doch lange konn-
ten sie sich nicht verstecken. Kurz vor der Eröff-
nung der Landessportspiele wurden die Vier 
auf der Bühne vorgestellt: vom Wittenberger 
Augustinus Werk René Lange und Steffen Pio-
traschke sowie Olaf und Jürgen Rodewald vom 
SV Grün-Weiß Wittenberg-Piesteritz bzw. vom 
TSV Schwarz-Gelb Wittenberg 1957.
Sportliche Aktivitäten gibt es viele im Privaten 
oder im Verein. Im Gegensatz zu den Rodewald-
Brüdern sind René und Steffen nicht in Vereinen 
organisiert, dennoch sind sie im alltäglichen Le-
ben sportlich aktiv. Laufen oder Spazierenge-
hen im Park ist für René und Steffen nicht nur 

Spaß, sondern hilft ihnen, fit zu bleiben.
Jürgen und Olaf Rodewald trainieren regel-
mäßig im Verein und können auf tolle Erfolge 
verweisen. Jürgen, der Sportpartner von Stef-
fen, ist Tanz-Weltmeister 2023 – Senior Master 
Latein. Olaf, der mit René die Wettkämpfe der 
Landessportspiele bestritt, erkämpfte 2022 den 
Weltmeistertitel der Senioren im Judo.

An diesem Augusttag hatten beide Paare einen 
schönen gemeinsamen Sporttag.
Für Jürgen und Steffen war das Event besonders 
erfolgreich, denn sie gewannen an der Station 
Ping Pong mit Cranach die Goldmedaille in der 
Altersklasse III (gemeinsames Alter mehr als 90 
Jahre). Respekt an die Sportler, besonders bei 
den heißen Temperaturen.

Sportliche Erwärmung mit Dirk Fuhlert l Foto: Daniel Anger

René Lange und Olaf Rodewald (v. l.) im Interview bei Moderator Dirk Fuhlert  l Foto: D 

Promis beim Sportfest
Warum genau sind sie dabei?
Von Tamara Gasser und Luisa Kubik

Los geht’s: Spiel, Spaß und Spannung
Ankunft – Anmeldung – Eröffnung
Von Michael Speicher

Unglaublich, bereits eine Stunde vor der Eröff-
nung standen sehr viele Teilnehmer vor den An-
meldungsständen. Die Helfenden dort hatten 
keine leichte Aufgabe, über 1.000 Teilnehmen-
de mussten mit den bestellten T-Shirts, ihren 
Teilnahme-Urkunden und mit Essensmarken 
versorgt werden. Doch alles ging reibungslos. 
Für Entertainment sorgte der Bürgermeister von 
Hettstedt, Dirk Fuhlert. Er war nach Wittenberg 
gefahren, um die Spiele wieder zu moderieren 
und zu entertainen. 
Fragte man beim Erkunden des Geländes, wor-
auf sich die Sportler am meisten freuen, kam die 
Antwort schnell: „Gewinnen!“. Doch auch „Spiel, 
Spaß und Spannung“ lagen hoch im Kurs.

Ein besonderer Höhepunkt
Bei los ging’s los. Die Spiele wurden um 10 Uhr 
mit einer offiziellen Zeremonie auf der extra be-
reit gestellten Bühne eröffnet. Der Schirmherr 
Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff, sagte in 
seiner Rede: „Sport verbindet, egal ob mit oder 
ohne Handicap. Hier sind alle Gewinner, die zu-
sammen Spaß am Sport haben”. „Zwischen den 
Olympischen und Paralympischen Sommer-
spielen ist heute ein besonderer Höhepunkt“, 
begrüßte auch Dr. Volkmar Stein, der Präsident 
des BSSA die Teilnehmer. Ganz groß bedankte 
er sich bei allen Helfern und Sponsoren, die so 

großartig geholfen und alles möglich gemacht 
hatten. „Sportbegeisterung kennt kein Handi-
cap“, betonte Dr. Stein und lobte die großartige 
Stimmung im Stadion.
Alle, die dachten, dass jetzt die Spiele direkt be-
ginnen, lagen falsch. Wie bei jedem Sport kam 
zuerst die Erwärmung. Etwas Armkreisen, ein 
bisschen Durchschütteln etwas Hüpfen und 
dann endlich: „Sport frei!“, los gings zu den Wett-
kämpfen und darum, wer die meisten Punkte 
holt. Die Medaillen und Präsente sind in immer 
sehr begehrt, erzählten Teilnehmer, die in je-
dem Jahr dabei sind.

Bis nächstes Jahr in Weißenfels
Es ging dann doch alles sehr schnell. „Im Sin-
ne der Gesundheit aller Teilnehmer werden 
die Spiele sofort abgebrochen”, hieß es von 
Dr. Stein. Dies war selbstverständlich, denn 
bei 32 Grad Sommerhitze Sport zu treiben, ist 
nicht ohne, besonders im Alter und mit einer 

Beeinträchtigung. „Zum Glück waren es keine 
33 Grad”, sage Dr. Stein mit Augenzwinkern.
Dem Vereinsvorsitzenden der TSG Witten-
berg Michael Horn fiel es etwas schwer, den 
Staffelstab an Weißenfels zu überreichen. „Ich 
hätte gerne noch ein weiteres Jahr”, sagte 
er später, denn die Zeit sei so schnell vergan-
gen. Das letzte Wort hatte Dr. Volkmar Stein  
„Bis nächstes Jahr im Weißenfels…”
Eine Überraschung gab es noch. Trotz Hitze ha-
ben die Dancegirls von der Showtanzgruppe 
des Vereins Freizeittanz Jessen sechs verschie-
dene und sehr schöne Tänze geboten und tolle 
Laune verbreitet. Das war ein sehr schöner Ab-
schluss der diesjährigen Spiele.„Noch heute sehe ich die Busse 

mit den Teilnehmern durch  
die Straßen von Wittenberg  

fahren und mir beim  
Vorbeifahren zuwinken.“
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Bewegung und Spaß für alle
Die Sportstationen der 33. Landessportspiele
Von Lukas Witte 

Die Medaillengewinner aus der Lutherstadt Wittenberg:

Sportstation Platz AK Name Einrichtung

Reformations-Eier legen 1 I Camiel Seher Förderschule Sonnenschein

Reformations-Eier legen 1 I Michelle Deichsel BBS Wittenberg

Reformations-Eier legen 3 I Nils Siegesmond Förderschule Sonnenschein

Reformations-Eier legen 3 I Emily Reichenbach BBS Wittenberg

Reformations-Eier legen 3 II Virginia Schmidt BBS Wittenberg

Ping Pong mit Cranach 1 III Steffen Piotraschke Augustinuswerk Wittenberg

Ping Pong mit Cranach 1 III Jürgen Rodewald TSV Schwarz-Gelb Wittenberg 1957

Ping Pong mit Cranach 1 II Emely Petisch BBS Wittenberg

Ping Pong mit Cranach 2 I Dakota Kunze SV Grün-Weiß Wittenberg-Piesteritz

Ping Pong mit Cranach 2 II Lars Lier Augustinuswerk Wittenberg

Ping Pong mit Cranach 2 I Maja Liebmann SV Grün-Weiß Wittenberg-Piesteritz

Ping Pong mit Cranach 2 II Nadine Pielorz Augustinuswerk Wittenberg

Ping Pong mit Cranach 3 I Joline Mydaß Förderschule Sonnenschein

Ping Pong mit Cranach 3 I Lisa Timpian BBS Wittenberg

Luthersbrunnen-Zielwurf 1 I Celine Chantal Klaua Förderschule Sonnenschein

Luthersbrunnen-Zielwurf 1 I Almardod Ghala BBS Wittenberg

Luthersbrunnen-Zielwurf 1 II Elzana Sabanovic BBS Wittenberg

Wittenberger Glücksrad 1 II Hanna Zucker BBS Wittenberg

Luthersbrunnen-Zielwurf 2 II Anton Stähr BBS Wittenberg

Wittenberger Glücksrad 2 II Lara Sophie Mehlhose BBS Wittenberg

Luthersbrunnen-Zielwurf 3 I Camiel Seher Förderschule Sonnenschein

Luthersbrunnen-Zielwurf 3 I Michelle Deichsel BBS Wittenberg

Luthersbrunnen-Zielwurf 3 II Nina Letz BBS Wittenberg

Mit Glück am Rad drehen l Foto: Lukas Witte

Mit Tempo durch den Slalom-Parcours l Foto: pandamedien

Mit Treffsicherheit in den Luthersbrunnen l Foto: Daniel Anger

Reformations-Eier legen

Hier absolvierte das Teilnehmerpaar einen  
Slalom-Parcours, wobei es um Schnelligkeit 
ging. Dabei saß einer im Rollstuhl, der andere 
schob. Am Ende mussten drei Kugeln auf ein 
vorgesehenes Podest gelegt werden. Gewon-
nen hat das Team, das am wenigsten Zeit für 
den Parkour benötigte.

Wittenberger Glücksrad

An dieser Station war das Glück des Paars ent-
scheidend. Jeder Teilnehmer durfte zweimal 
am Glücksrad drehen. Das Team mit den meis-
ten Punkten gewann, bei Gleichstand gab es 
ein Stechen. 

Luthersbrunnen-Zielwurf 

Augenmaß und Treffsicherheit 
waren hier gefragt. Fünf Sand
säckchen mussten in ein Loch 
auf einer Zielscheibe gewor-
fen werden. Hierbei versuch-
ten die Teams, eine möglichst 
hohe Punktzahl zu erzielen. Das 
Paar mit den meisten Punkten 
siegte. 

Ping-Pong mit Cranach

Hier war es Aufgabe des Teams, 
Tischtennisbälle in Auffang-
becken am Ende des Tisches 
zu rollen. Jedes dieser Becken 
brachte unterschiedliche viele 
Punkte. Geschicklichkeit und 
Konzentration waren gefragt. 
Das Team mit den meisten 
Punkten wurde Sieger.

Mit Geschicklichkeit zu Punkten kommen l Foto: Lukas Witte

Diese Stationen kamen bei den Teilnehmern 
sehr gut an und sie absolvierten sie mit großer 
Freude. Ein Betreuer vom Wittenberger Glücks-
rad berichtete, dass es ihm viel Spaß gemacht 
hat, dieses Sportfest zu unterstützen: „Ich freue 
mich sehr, beizutragen, dass alle einen schönen 
Tag haben“.

Für die sportlichen Wettkämpfe der 33. Landessportspiele in der Lutherstadt Wittenberg waren vier Wertungsstationen vorbereitet. 



Die 33. Landessportspiele des BSSA 2024 in Bildern

„Spiel, Spaß und Spannung.“

Die 33. Landessportspiele – 
eine Schnapszahl. Eigentlich 
müssten wir den ganzen Tag 
jetzt Sekt trinken.
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Dann mal ran und immer
dran denken: Es sind alles 
nur Menschen.

„Hier gibt’s nur 
freundliche Leute.“



„Worauf freut ihr euch 
am meisten?“
 „Auf das Essen!“

„Er ist ein Schweinehund!“

Mette gut eingerahmt 
von Ministerpräsident 
und Landrat.

Sie hat den Überblick 
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Im Rahmen der Landessportspiele wurde auf 
dem Sportplatz der Sportgemeinschaft Einheit 
Wittenberg ein integratives Fußballturnier ver-
anstaltet. Zwölf Teams hatten sich angemeldet. 
Spielberechtigt waren Aktive mit mentalem 
Handicap und zwei nichtbehinderte Spieler 
pro Mannschaft.
Beim Spiel der Mannschaft vom Wittenberger 
Augustinuswerk, die später Bronze gewannen, 
gegen den Salzlandkreis lieferten sich beide 
Mannschaften trotz des warmen Wetters ein 
spannendes und ausgeglichenes Duell. Nach 
10 Minuten Spielzeit und einer Partie, die auf 
sehr gutem Niveau gespielt wurde, gewan-
nen die Wittenberger mit 1:0. Auf die Frage an 
den Torschützen von Wittenberg, wie er sich 
fühlte, als er das Tor geschossen hatte, erzählte 

er voller Begeisterung: „Das war so ein tolles  
Gefühl, deswegen konnten wir das Spiel gewin-
nen und hatten einen guten Start ins Turnier“. 
Am Ende des Tages konnte der BSV Salzwedel 
die meisten Spiele gewinnen und den Pokal mit 

nach Hause nehmen. Es war eine tolle Veranstal-
tung für alle Beteiligten, trotz der Hitze.

Bei den 33. Landessportspielen des BSSA war 
neben den vielen Sportlerinnen und Sportlern 
auch die Presse anwesend. In zwei vorange-
gangenen Pressegesprächen waren die Jour-
nalisten auf die Veranstaltung aufmerksam ge-
worden und dann an diesem Augustsamstag 
der Einladung gefolgt.

Vor Ort war ein Fernsehteam des MDR, das ei-
nen kurzen Beitrag über das Sportevent filmte, 
der in den Nachrichten Sachsen-Anhalt heute 
um 19 Uhr ausgestrahlt wurde.
Das Team begleitete Sachsen-Anhalts Minis-
terpräsidenten Dr. Reiner Haseloff und BSSA-
Präsident Dr. Volkmar Stein beim Besuch und 
beim Ausprobieren der Sportstationen. An-
schließend wurden beide noch interviewt. Im 
Zentrum des Beitrags standen jedoch Teilneh-
mer vom Berufsschulzentrum und vom Au-
gustinuswerk, als Paare, jeweils einer mit und 
einer ohne Handicap. Ihre Ergebnisse und ihr 
Spaß am Sport wurden durch Bild und Ton gut 
nachvollziehbar. 

Neben dem Fernsehen waren auch Journalis-
ten der Mitteldeutsche Zeitung (MZ) vor Ort. 
Sie beobachteten allerdings etwas mehr aus 
dem Hintergrund und waren nicht so offen-
sichtlich zu erkennen.
Die Pressevertreter waren offen gegenüber al-
len Menschen. Es gab eine gute Zusammen-
arbeit mit den Veranstaltern, Betreuern und 
Sportlern. Während der Videobeitrag des MDR 
schon an diesem Samstagabend lief, wurden 
die ersten Zeitungsartikel im Laufe der folgen-
den Woche veröffentlicht.

So folgte am Dienstag ein großer Artikel der 
MZ Wittenberg, in dem über die Spiele, die 
Aktiven, die Sportstationen und die Angebote 
des Rahmenprogramms berichtet wurde. Hier 
lag der Focus natürlich besonders auf den teil-
nehmenden aus dem Landkreis Wittenberg. 
Stolz wurde berichtet, dass die Gastgeberregi-
on mit Neu Gold-, sechs Silber- und acht Bron-
zemedaillen, insgesamt also 23 Mal Edelmetall 
der erfolgreichste aller teilnehmenden Land-
kreise Sachsen-Anhalts war.

Weitere Beiträge der MZ, der Volksstimme und 
regionaler Blogs informierten die Leser auch 
in anderen Regionen Sachsen-Anhalts, wie 
zum Beispiel Naumburg, Merseburg und Sten-
dal, über die Landessportspiele und die loka-
len Medaillengewinner. Die Presse berichtete 
auch zu Besonderheiten im Behinderten- und 
Rehasport und zu Anlaufstellen, bei denen sich 
Betroffene melden können, die Lust auf Sport 
haben. Die Veranstalter und Ausrichter infor-
mierten auf ihren Websites und über ihre Social-
Media-Kanäle natürlich vor, während und nach 
den Landessportspielen ausführlich. Ebenso 
veröffentlichte die Staatskanzlei Bilder und Kurz-
texte zum Besuch des Ministerpräsidenten als 
Schirmherr der Veranstaltung.
Den Ausrichtern und den Förderern wurde 
noch einmal für ihre großartige Unterstützung 
und ihr Engagement gedankt. Die Medien spra-
chen von der positiven Auswirkung auf alle Be-
teiligten und lobten den erfolgreichen Tag.
Sie alle hoffen auf ein ebenso gelingendes 
Sportevent im nächsten Jahr in Weißenfels.

Heiße Fußball-Duelle
Integratives Turnier um den Pokal der 33. Landessportspiele
Von Julian Isensee und Finn Hilgenhof

Kampf um jeden Ball l Foto: Lukas Witte

Platzierungen des Turniers um den Pokal:

Platz Einrichtung

1. BSV Salzwedel I

2. GRB Staßfurt

3. Augustinuswerk Die Werkstätten

4. Förderschule „Am Heidetor „ Zerbst

5. SV Kids e. V.

6. PSV 90 Dessau I

7. Kolping Berufsbildungswerk Hettstedt

8. SV Rotation Aschersleben

9. BSV Salzwedel II

10. CJD Salzlandwerkstättenn

11. PSV 90 Dessau II

12. Lebenshilfe Burg

Mit Kamera, Mikrofon und gespitzten Stiften
Beobachtung der Presse
Von Eva Eger

Das MDR-Team bei der Arbeit Die Schülerjournalisten Mette und Eva im Gespräch mit  dem 
Mobilteam der NASA  GmbH l  Fotos (3): pandamedien

Michael Hübner (l.) von der MZ Wittenberg  mit BSSA-Nach-
wuchs-Leichtathletik-Talent Hannah Jannack und deren Vater
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Menschen motivieren und Brücken bauen
Stimmen von Gästen und Unterstützern der Landessportspiele in Wittenberg
Von Mette Golembek

Das integrative Sportfest in der Lutherstadt 
Wittenberg war ein Highlight, mit vielen För-
derern, die sich dafür engagierten. Hier einige 
Stimmen der zahlreichen Gäste und Förderer.
Der Landrat des Landkreises Wittenberg, 
Christian Tylsch, hat das diesjährige inte-
grative Sportfest tatkräftig unterstützt und 
sich auf vielfältige Weise in die Organisation 
eingebracht.
Ihm lagen die Landessportspiele besonders 
am Herzen, da sie für ihn ein Symbol dafür sind, 
wie gut es der Gesellschaft geht und welche 
Vielfalt sie zu bieten hat. Für ihn spiegeln diese  
Spiele die Bedeutung von Gemeinschaft wi-
der, die gerade in Zeiten von zunehmenden 
gesellschaftlichen Herausforderungen eine 
zentrale Rolle spielt. Besonders angetan war 
er vom Tandemmodell, bei dem Menschen 
mit und ohne Behinderung gemeinsam sport-
liche Aktivitäten ausübten: „Dieses Modell ist  
ein starkes Zeichen für gelungene Integration“.

Für den Vorstand des Augustinuswerkes, 
Matthias Monecke, war es eine Selbstver-
ständlichkeit, das Sportfest in Wittenberg zu 
unterstützen. Er betonte, dass solche Veranstal-
tungen nicht nur eine wichtige gesellschaftli-
che Funktion erfüllen, sondern ihm persönlich 
auch sehr am Herzen liegen. Die freundliche 
und offene Atmosphäre des Sportfests fand er 
besonders angenehm. Sie spiegele wider, wie 
positiv die Menschen aufeinander zugehen, 
egal ob jung oder alt, mit und ohne Handicap. 
Für ihn sei es immer wieder schön zu sehen, 
wie das Sportfest Brücken zwischen den Teil-
nehmern baut und ein starkes Gemeinschafts-
gefühl schafft.

Thomas Hagdorn steht als Geschäftsfüh-
rer des BG Klinikums Bergmannstrost Hal-
le, steht seit Jahren mit großem Engagement 
an der Seite der Landessportspiele. Er beton-
te die Bedeutung von Sport für Menschen mit 

schweren Verletzungen und Beeinträchtigun-
gen. Hagdorn sieht es als seine Aufgabe, Men-
schen zu motivieren, trotz ihrer Einschrän-
kungen weiterhin aktiv zu bleiben. Für einige 
gehe diese Motivation sogar so weit, dass sie 
zu Leistungssportlern werden, was eindrucks-
voll zeigt, wie viel Potenzial im Sport liegt – un-
abhängig von Alter oder Gesundheit.

Auch der Geschäftsführer der Wittenberger 
Wohnungsbaugesellschaft Rando Gieß-
mann fühlte sich verpflichtet, das Sportfest 
zu unterstützen. Als Vertreter eines regionalen 
Unternehmens war es ihm ein besonderes An-
liegen, einen Beitrag zu dieser integrativen Ver-
anstaltung zu leisten. Er betonte, wie wichtig 
es sei, dass sich lokale Akteure für solche Pro-
jekte engagieren. Zudem fand er es schön zu 

sehen, wie viel Freu-
de und Zusammen-
halt das Sportfest 
bei den Teilnehmern 
erzeugte. Für ihn war 
es ein gelungenes 
Beispiel dafür, wie 
Sport Menschen  un-
terschiedlicher Her-
kunft, verschiedener 
Lebensumstände 
und aller Altersgrup-
pen zusammen brin-
gen kann.

Dr. Volkmar Stein, der Präsident des BSSA, 
engagiert sich seit vielen Jahren für den Be-
hinderten- und Rehabilitationssport in Sach-
sen-Anhalt. Bereits seit 2006 ist er im Präsidi-
um aktiv und übernahm 2010 das Amt des 
Präsidenten. Als Mediziner liegt ihm der Sport 
besonders am Herzen, da er in sportlichen 

Aktivitäten eine wichtige Quelle der Motiva-
tion und Gesundheit sieht. Er betont immer 
wieder die Bedeutung von Sport als Mittel 
zur Förderung des körperlichen und seeli-
schen Wohlbefindens. Für Stein sind die Lan-
dessportspiele ein besonderes Ereignis, das er 
in vollen Zügen genießt. Allerdings bedauert 
er, dass sie aufgrund des hohen organisatori-
schen Aufwands nur einmal pro Jahr stattfin-
den können. Er ist stolz auf das, was jedes Jahr 
auf die Beine gestellt wird, und sieht in den 
Spielen eine einzigartige Gelegenheit, Men-
schen zusammenzubringen und für Bewe-
gung zu begeistern.

Sport verbindet Menschen unterschiedlichster Lebensumstände und Altersklassen l Foto: Daniel Anger

BSSA-Präsident Dr. Volkmar Stein sportlich in Aktion

Schülerjournalistin Mette iinterviewt Matthias Monecke vom 
Augustinuswerk l  Fotos (2): pandamedien)
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Sport miteinander, statt gegeneinander
Was sagen die Organisatoren zur Veranstaltung?
Von Maja Rudloff

Wie schon im Jahr 2015 waren auch in die-
sem Jahr die TSG-Wittenberg und der Kreis-
sportbund (KSB) Wittenberg die Ausrichter der 
Landessportspiele des BSSA – gemeinsam aktiv.

Zufriedene Gastgeber
TSG-Vereinsvorsitzender Michael Horn erzähl-
te im Interview vom Ablauf der Bewerbung als 
Ausrichter der Spiele und von seiner großen 
Freude als feststand, dass es klappt. Damit gab 
es passend zum 75-jährigen Vereinsjubiläum 
einen weiteren unvergesslichen Tag in diesem 
Jahr, das war der Plan.

Christian Ellert und Maurice Witzel, Mitarbei-
ter des KSB, berichteten auch von den nicht 
ohne Komplikationen verlaufenen Planungen, 
die mehr als ein halbes Jahr gedauert hatten. 
Nach zwei harten Aufbau-Tagen, so KSB-Street-
worker Dhulfiqar Al-Subaihawi, war die Freude 
und Zufriedenheit nun umso größer. Das war 
deutlich zu sehen und zu hören. KSB-Präsiden-
tin Katharina Louzek konnte man den gesamten 
Tag nur mit einem strahlenden Lächeln sehen. 
Michael Horn betonte noch einmal, wunschlos 
glücklich zu sein, denn schöner hätte er sich die 

Veranstaltung nicht vorstellen können. Außer-
dem stellte er in Aussicht, künftig mehr auf Inte-
gration im Verein zu setzen. Er könne sich sogar 
vorstellen, eine Abteilung für Behindertensport 
zu eröffnen, sofern die Nachfrage dafür da sei, 
beziehungsweise auch Beeinträchtigte integra-
tiv ins Training einzubeziehen. 
Und sogar das KSB-Maskottchen „Der Schweine-
hund“ gab zu, heute sei er motiviert.

Der Vorstand des Landessportbundes
Auch der Landessportbund (LSB) war an jenem 
heißen Samstag vertreten, wenn auch nur als 
Gast, verriet der Vorstandsvorsitzende Tobias 
Knoch. Denn die meiste Arbeit hatten, wie er 
sagte, TSG und KSB, die ihre Sache sehr gut ge-
macht haben. Der Chef lobte den reibungslosen 
Ablauf und die gute Organisation der Veranstal-
tung sehr. Außerdem gab er einen kurzen Ein-
blick in die zukünftigen Pläne des LSB. 
„Barrierefreiheit wird immer größer geschrie-
ben. Wir wollen an alten Sportstätten nach-
rüsten und an neuen als Selbstverständlichkeit 
gleich an Behinderten-WCs, rollstuhlgerechte 
Türen und vieles mehr denken“, sagte er. Auch 
mit den Anbietern des öffentlichen Nahverkehrs 
stehe man ständig in Verbindung, um Sport und 
den Weg dorthin, für alle einfacher zu machen.

Motivierte Kampfrichter
Ob „alte Hasen“ oder „junge Küken“ als Kampf-
richter und Helfer waren alle vertreten. Sie be-
treuten als Freiwillige die vier Sportstationen 
und das Fußballturnier. So stellten sie einen rei-
bungslosen Ablauf und Spaß für jedermann si-
cher. Obwohl kurz vor Beginn manche von ih-
nen noch mit gemischten Gefühlen an ihre 
Aufgaben traten, löste sich die Anspannung 
schnell und wich einer freudigen und moti-
vierten Atmosphäre. Wohin man auch blick-
te, nur fröhliche Gesichter, dieser Anblick war 
wohl mehr wert als tausend Worte. Ein Helfer 
berichtete von seiner Enkelin und ihrem Leben 
mit Downsyndrom, in dem sie trotz mancher 

Einschränkungen viele Glücksmomente er-
lebt. Eine Kampfrichterin beschrieb das schöne 
Gemeinschaftsgefühl. Anders als bei den übli-
chen Wettkämpfen, wie zum Beispiel einem 100 
Meter-Lauf, bei denen sie ebenfalls schon ge-
holfen hatte, blieben Konkurrenzdenken und 
Leistungsdruck hier komplett aus. Sport mitei-
nander, statt gegeneinander, das macht Spaß 
und das konnte man spüren.

Para Nachwuchs in Paris
Die erfolgreiche Para Leichtathletin Hannah 
Magdalena Jannack vom SC Magdeburg guck-
te sich die Spiele auch einmal an, obwohl sie mit 
dem Olympia-Stadion in Paris bald viel Span-
nenderes zu Gesicht bekam. Denn die junge 
Kugelstoßer- und Speerwerferin hatte die Mög-
lichkeit, das Para Team Deutschland zu den Pa-
ralympics zu begleiten und alles hautnah mit-
zuerleben. Von Unterkunft bis Performance, die 
Wettkämpfe der ganz Großen zu erleben, war 
bestimmt ein sehr aufregendes und einmaliges 
Erlebnis für sie. Und wer weiß, vielleicht sieht 
man sie ja irgendwann selbst mit einer para-
lympischer Medaille um den Hals.

Schülerredakteurin Maja Rudloff mit Dhulfiqar Al-Subaihawi 
– dem einzigen KSB-Streetworker in Sachsen-Anhalt

Interviv mit Tobias Knoch vom LSB l Foto : Eva Eger

Maja Rudloff mit Hannah Magdalena Jannack l  
Fotos  (2): Dr. Angelika Weber

Die Kampfrichter fieberten mit l Foto: pandamedien
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Auf Rollen unterwegs
Landesweites Schulprojekt Rollstuhlsport macht Schule
Von Mette Golembek und Eva Eger

Am 17. Oktober 2024 startete an der Evange-
lischen Gesamtschule ein besonderes Pro-
jekt. Bei Rollstuhlsport macht Schule erhalten 
Schüler:innen die Möglichkeit, am eigenen Kör-
per zu erfahren, wie es ist, im Rollstuhl zu sit-
zen und sich damit im Alltag und im Sport zu 
bewegen.

Die einleitenden Worte kamen von Projektko-
ordinator Volker Möws vom BG Klinikum Berg-
mannstrost Halle, der viel über den Rollstuhlsport 
und die Paralympischen Spiele weiß. Schon in 
den ersten Minuten erwachte die Begeisterung 
der Siebtklässler:innen.
In seiner Einführung erzählte Möws den Kin-
dern begeistert von den Paralympics, den inter-
nationalen Spielen für Athlet:innen mit körperli-
chen Einschränkungen. Er erklärte, dass es über 
50 verschiedene Sportarten gibt, die speziell für 
Rollstuhlfahrer:innen entwickelt wurden. Beim 
Thema Basketballspielen war das weiter gestie-
gene Interesse spürbar.

Doch das Ziel des Projekts geht über den Sport 
hinaus: Die Kinder sollen am eigenen Körper er-
fahren, welche Herausforderungen Menschen im 
Rollstuhl im alltäglichen Leben bewältigen müs-
sen. „Es geht nicht nur um das sportliche Können, 

sondern vor allem um das Verstehen und das Ent-
wickeln von Empathie“, erklärte Mathias Sinang. 
Er begleitet das Projekt als echter Rollstuhlfahrer 
von Beginn an, seit mehr als 30 Jahren sitzt er im 
Rolli.
In den folgenden zwei Stunden durften die 
Schüler:innen selbst ausprobieren, sich mit ei-
nem Rollstuhl fortzubewegen. Sie erlebten haut-
nah, wie schwierig es sein kann, Bordsteine zu 
überwinden oder längere Strecken zurückzu-
legen. Für viele war es eine ungewohnte Erfah-
rung. Sie brachte sie dazu, die alltäglichen Barrie-
ren, mit denen Rollstuhlfahrer:innen konfrontiert 
sind, bewusster wahrzunehmen.
Die Klasse wurde in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Während eine Gruppe mit Volker draußen ver-
schiedene Alltagsübungen bewältigte, wurde 
die andere Gruppe in der Turnhalle von Mathias 
zum Thema Rollstuhlsport aufgeklärt. Nach kur-
zen Aufwärmübungen und kleinen Spielen wie 
Fangen durften sich die Kids selbst im Basketball 
mit Rollstuhl ausprobieren. Sie hatten dabei sicht-
lich Spaß und wollten nicht akzeptieren, dass die 
Zeit so schnell verging. Nach ungefähr einer 
Stunde wurden dann die Gruppen getauscht, so 
dass auch jeder Schüler die gleichen Erfahrungen 
sammeln konnte. Als beide Gruppen am Ende 
wieder aufeinandertrafen, leuchteten die Augen 

der Siebtklässler:innen nur so vor Begeisterung 
und Euphorie. Einige zeigten sie auch etwas ent-
täuscht, dass sie im kommenden Schuljahr das 
Projekt nicht noch einmal erleben können.
Zum Abschluss gab es eine kurze Fragerunde, 
in der die 22 Schüler:innen Mathias jede Frage 
stellen konnten, die ihnen auf dem Herzen lag. 
Von Fragen über die Bewältigung verschiedener 
Aufgaben im Alltag, bis zu den Preisen für Roll-
stühle war alles dabei. Die Kids hörten geduldig 
zu, während das Team jede Frage ausführlich 
beantwortete.
Bei einer darauffolgenden Auswertungsrunde 
mit einer zweiten siebenten Klasse wurden die 
Jungs und Mädel gefragt, wie sie denn das Pro-
jekt empfunden hätten. Wenig überraschend 
gab es ausschließlich positives Feedback und es 
wurde sogar eine Wiederholung für das nächste 
Schuljahr angeregt.
Bei der Verabschiedung wurde noch einmal an 
die Kinder appelliert, dass sie stets aufmerksam 
sein und ihre Hilfe anbieten sollen, wenn sie se-
hen, dass eine Person Schwierigkeiten hat zum 
Beispiel auf die andere Straßenseite zu gelangen.

	       Alle Infos zum Projekt:

Rollisport-Erfahrungen für die Klasse 7a auf Wittenbergs Straßen und in der Sporthalle | Fotos (4): pandamedien  

Korbwurf – und – Treffer! Erst die Theorie, dann die Rolli-Praxis mit Volker Möws
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Hallo, vom Team Schü-
lerzeitung! Wir, das sind 
Tamara, Luisa, Finn, 
Lukas, Julian, Mette, 
Eva, Maja und Michael  
von der Evangelischen  
Gesamtschule „Philipp  
Melanchthon“ in der 
Lutherstadt Wittenberg. 
Uns hat an diesem Pro-
jekt vor allem interes-
siert, dass es ein Sport-
fest für Menschen mit 
und ohne Beeinträchtigung gibt. Außerdem 
konnten wir Einblicke bekommen wie so ein 
Sportfest eigentlich abläuft. Doch nicht nur 
das, sondern auch, dass man Sportler mit 
Beeinträchtigung auch unterstützen kann, 
indem man über sie schreibt, hat uns sehr 
angesprochen.
Hier noch ein paar Tipps, die euch vielleicht 
helfen, wenn ihr bei der Schülerzeitung Rock 
‘n‘ Roll mitmacht. Man lernt ja bekanntlich aus 
Erfahrung. Ein wichtiger Punkt: haltet auf je-
den Fall Termine zu Besprechungen und Plan-
regelungen ein. Wichtig ist es auch, die Arbeit 
nicht vor euch herzuschieben, weil das alles 
nur schwerer macht. Wie heißt es so schön: 
je eher dran, desto schneller davon. Bereitet 
außerdem unbedingt Fragen zu euren Inter-
views vor, denn es bringt nichts, unvorbereitet 
anzuschlendern und alles dem Zufall zu über-
lassen. Zum Beispiel solltet ihr wissen, wer die 

Person ist, die ihr interviewt, zu welcher Orga-
nisation oder welchem Verein sie gehören. 
Während des Sportfestes solltet ihr genügend 
Fotos schießen, damit ihr nachher eine gute 
Auswahl habt. Auch solltet ihr passende Klei-
dung tragen, vor allem bequeme Schuhe und 
einen Sonnenhut. Genügend zu trinken, ist 
ebenso wichtig. Bringt auf jeden Fall Hinwei-
se zum Schreiben von journalistischen Texten 
vor dem Event in Erfahrung. So habt ihr vor-
her schon Ideen, wie das Erlebte am Ende als 
Artikel oder Bericht auszusehen hat. Nehmt  
diese Tipps ernst, denn ihr werdet sie beim 
Schreiben gut gebrauchen können. Traut euch  
Fragen zu stellen, wenn etwas unklar ist.

Durch dieses Projekt sind wir um so manche  
Erfahrungen reicher geworden und nicht zu 
vergessen, uns hat diese Aufgabe auch viel 
Spaß gemacht.
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Dank des Präsidenten

Liebe Schülerinnen und Schüler der Berufsbil-
denden Schulen des Landkreises Wittenberg 
und der Christlichen Gesamtschule „Philipp Me-
lanchthon“ in Wittenberg.

Die 33. Landessportspiele des BSSA – gemeinsam 
aktiv in der Lutherstadt Wittenberg am 24. Au-
gust 2024 habt Ihr zu unserer großen Freude 
nachhaltig unterstützt und damit sehr wesent-
lich zum erfolgreichen Gelingen unseres integ-
rativen Sportfestes beigetragen.

Ihr wart als Schülerinnen und Schüler der BbS 
Wittenberg bereit, als nichtbehinderte Partner 
ein sportliches Tandem mit einem Teilnehmer 
mit Handicap zu bilden, gemeinsam aktiv zu 
werden und mit Kraft, Geschick bzw. Schnellig-
keit die traditionsorientierten Wettkämpfe zu-
sammen zu absolvieren.
An den Landessportspielen und an dem paral-
lel durchgeführten 9. Integrativen Fußballtur-
nier mit zwölf Mannschaften um den Pokal des 
BSSA nahmen insgesamt mehr als 1.000 Aktive 
aus ganz Sachsen-Anhalt teil.
Wir freuen uns darüber hinaus sehr, dass Ihr 
Schüler aus der Christlichen Gesamtschule 
„Philipp Melanchthon“ als Sportjournalisten 
im Arthur-Lambert-Stadion agiertet und im 
Nachgang der Spiele eine Ausgabe der Schü-
lerzeitung „Rock ‘n‘ Roll“ erstellt habt. Durch Euer 
Mitwirken bleibt dieser freudige Sporttag dau-
erhaft in unserer aller Erinnerung. Mit dieser Zei-
tung können auch junge Menschen an anderen 
Schulen der Region Wittenberg von diesem tol-
len Sportfest erfahren, ein wichtiges Anliegen 
des BSSA.

Das Präsidium des Behinderten- und Rehabi-
litations-Sportverbandes Sachsen-Anhalt e. V. 
(BSSA) und auch ich als sein Präsident sprechen 
Euch allen unseren herzlichsten Dank für das 
gezeigte Engagement und für die enorme Be-
reitschaft aus, uns an diesem Tag so hervorra-
gend zu unterstützen.
In meinen Dank möchte ich ausdrücklich auch 
die TSG Wittenberg e. V. und den Kreissport-
bund Wittenberg e. V. als gemeinsame Aus-
richter, sowie insbesondere Michael Horn als 
sportlichen Leiter und Christian Ellert als regio-
nalen Koordinator der 33. Landessportspiele des 
BSSA sowie die vielen engagierten Kampfrich-
ter und Helfer aus vielen Vereinen der Stadt mit 
einbeziehen.
Auf Eurem weiteren Lebensweg wünschen wir 
Euch alles erdenklich Gute, viel Freude und Ge-
sundheit, habt stets ein aufmerksames Auge für 
die Mitmenschen Eures Umfeldes.

Mit herzlichen Grüßen
PD Dr. Volkmar Stein
Präsident des BSSA

Dr. Volkmar Stein begrüßte alle Aktiven und Gäste in 
Wittenberg sehr herzlich l Foto: Daniel Anger

Zu guter Letzt
Was wir an euch weitergeben wollen

Das sind wir: Eva, Mette, Tamara, Luisa, Michael, Lukas, Maja, Julian und Finn (v. l.)  
Foto: Dr. Angelika Weber

Auf nach  

Weißenfels am 

23.08.2025!


